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(54)  Pressmantel  für  eine  Pressvorrichtung 

(57)  Preßmantel  für  eine  Preßvorrichtung  zur  Ent- 
wässerung  einer  Materialbahn  in  einem  Preßspalt,  ins- 
besondere  einer  Papierbahn  in  einer  Schuhpresse, 
welcher  zumindest  im  Preßbereich  mit  Sacklöchern  (1) 
zur  Wasseraufnahme  versehen  ist,  die  in  der  dem  Preß- 
spalt  zugewandten  Oberfläche  (2)  des  Preßmantels 
münden,  wobei  zur  Verbesserung  der  Trocknungsei- 
genschaften  und  zur  Verhinderung  eines  hohen  hydrau- 
lischen  Druckes  die  Sacklöcher  (1)  an  mindestens 
abschnittsweise  in  Bahnlaufrichtung  (4)  erstreckte 
Nuten  (5)  angeschlossen  sind,  und  wobei  die  Länge  der 
Nuten  (5)  in  Bahnlaufrichtung  (4)  größer  ist  als  die 
Preßspaltlänge. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Preßmantel 
für  eine  Preßvorrichtung  zur  Entwässerung  einer  Mate- 
rialbahn  in  einem  Preßspalt,  insbesondere  eine  Papier-  s 
bahn  in  einer  Schuhpresse,  welcher  zumindest  im 
Preßbereich  mit  Sacklöchern  zur  Wasseraufnahme  ver- 
sehen  ist,  die  in  der  dem  Preßspalt  zugewandten  Ober- 
fläche  des  Preßmantels  münden. 

Es  ist  bekannt,  Preßmäntel  für  Schuhpressen  mit  10 
Sacklöchern  zur  Wasseraufnahme  zu  versehen,  um  die 
Trockenleistung  der  Presse  zu  erhöhen.  Ebenso  ist  es 
bekannt,  die  Trockenleistung  durch  Rillen  in  der  Ober- 
fläche  der  Preßmäntel  zu  erhöhen. 

Sacklöcher  haben  gegenüber  Rillen  zwar  ein  höhe-  is 
res  Speichervolumen,  jedoch  den  Nachteil,  daß  im 
Preßspalt  ein  großer  hydraulischer  Druck  aufgebaut 
wird.  Dieser  Nachteil  tritt  bei  Rillen  nicht  auf,  die  dafür 
aber  nur  ein  geringeres  Wasserspeichervolumen  auf- 
weisen.  20 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Preßmantel  der  eingangs  genannten  Art  so  weiterzubil- 
den,  daß  ein  hohes  Wasserspeichervolumen  mit  gerin- 
gem  hydraulischem  Druck  im  Preßspalt  gegeben  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  Sack-  25 
löcher  an  mindestens  abschnittsweise  in  Bahnlaufrich- 
tung  erstreckte  Nuten  angeschlossen  sind,  wobei  die 
Länge  der  Nuten  in  Bahnlaufrichtung  größer  ist  als  die 
Preßspaltlänge. 

Die  Sacklöcher  gewährleisten,  wie  bereits  erwähnt,  30 
ein  hohes  Wasserspeichervolumen.  Durch  den 
Anschluß  der  SacWöcher  an  in  Bahnlaufrichtung  länger 
als  die  Preßspaltlänge  erstreckte  Nuten  wird  zugleich 
der  hydraulische  Druck  im  Preßspalt  reduziert,  da  die 
Sacklöcher  über  die  Nuten  mit  den  Abschnitten  vor  und  35 
nach  dem  Preßspalt  in  Verbindung  stehen,  also  an 
Atmosphärendruck  angeschlossen  sind.  Das  in  den 
Sacklöchern  aufgenommene  Wasser  kann  daher  teil- 
weise  über  die  Nuten  abfließen,  so  daß  das  Entstehen 
eines  großen  hydraulischen  Druckes  in  den  Sacklö-  40 
ehern  verhindert  ist. 

Grundsätzlich  reicht  es  aus,  wenn  die  Nuten  eine 
Länge  aufweisen,  die  größer  ist  als  die  Preßspaltlänge. 
Dadurch  ist  stets  ein  Anschluß  an  Atmosphärendruck 
gewährleistet.  Die  Nuten  können  aber  auch  als  über  die  45 
gesamte  in  Bahnlaufrichtung  gemessene  Preßmantel- 
länge  erstreckte  Rillen  und  insbesondere  als  Endlosril- 
len  ausgebildet  sein.  Dies  ist  von  der  Herstellung  her 
einfach  und  ermöglicht  einen  Anschluß  gleichzeitig 
mehrerer  hintereinander  angeordneter  Sacklöcher  an  so 
Atmosphärendruck. 

Nach  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sind  die  Rillen  schraubenlinienförmig  um  den  Preßman- 
tel  angeordnet.  Die  Rillen  können  dabei  eine  Einfach-, 
Zweifach-  oder  Mehrfachschraubenlinie  bilden.  Schrau-  ss 
benlinienförmige  Rillen  sind  ebenfalls  einfach  in  der 
Herstellung  und  verbessern  zudem  die  Eigenschaften 
des  Walzenmantels. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sind  die  SacWöcher  gleichmäßig  über  die  Mantelober- 
fläche  verteilt  angeordnet.  Hierdurch  wird  eine  gleich- 
mäßige  Entwässerung  erreicht. 

Die  Abstände  benachbarter  Sacklöcher  können 
untereinander  im  wesentlichen  gleich  sein.  Insbeson- 
dere  können  die  Abstände  benachbarter  Sacklöcher 
nicht  mehr  als  10  %  voneinander  abweichen.  Die  Ent- 
wässerungsleistung  wird  hierdurch  besonders  gut  und 
gleichmäßig. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
verlaufen  die  Nuten  oder  Rillen  parallel  zueinander. 
Dabei  sind  die  Abstände  und  die  Breite  der  Nuten  oder 
Rillen  jeweils  untereinander  im  wesentlichen  gleich. 
Auch  die  Gleichmäßigkeit  der  Anordnung  der  Rillen 
oder  Nuten  erhöht  die  Gleichmäßigkeit  der  Entwässe- 
rung.  Zudem  wird  die  Herstellung  vereinfacht. 

Der  Abstand  von  Kante  zu  Kante  benachbarter 
Nuten  oder  Rillen  ist  bevorzugt  kleiner  oder  gleich  dem 
Durchmesser  der  SacWöcher.  Hierdurch  ist  gewährlei- 
stet,  daß  jedes  SacWoch  an  mindestens  eine  Nut  oder 
Rille  angeschlossen  ist. 

Außerdem  ist  die  Breite  der  Nuten  oder  Rillen 
bevorzugt  kleiner  oder  gleich  dem  Durchmesser  der 
SacWöcher.  Die  Sacklöcher  können  vorteilhafterweise 
das  Hauptspeichervolumen  für  die  Wasseraufnahme 
bilden.  Die  Breite  der  Nuten  oder  Rillen  kann  dadurch 
gering  gehalten  werden,  da  sie  im  wesentlichen  dem 
Abbau  des  hydraulischen  Druckes  dienen.  Eine  Was- 
seraufnahme  aus  der  Papierbahn  durch  die  Nuten  oder 
Rillen  ist  grundsätzlich  nicht  erforderlich,  so  daß  die 
Nuten  oder  Rillen  eine  sehr  schmale  Öffnung  aufweisen 
können. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  die  Tiefe  der  SacWöcher  größer  als  die  Tiefe  der 
daran  angeschlossenen  Nuten  oder  Rillen.  Auch  diese 
Ausgestaltung  wird  dadurch  ermöglicht,  da  das  Haupt- 
speichervolumen  durch  die  SacWöcher  gebildet  wird. 
Die  Nuten  oder  Rillen  können  dadurch  mit  einer  gerin- 
gen  Tiefe  ausgebildet  sein,  solange  nur  gewährleistet 
ist,  daß  ausreichend  Wasser  aus  den  Sacklöchern  aus 
dem  Preßspaltbereich  abfließen  kann,  um  einen  hohen 
Hydraulikdruck  zu  vermeiden.  Die  Festigkeit  des  Preß- 
mantels  wird  hierdurch  erhöht,  die  Bruch-  oder  Rißbil- 
dungsgefahr  verringert. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sind  die  Sacklöcher  längs  Linien  angeordnet,  deren 
Steigungswinkel  ßB  zur  Bahnlaufrichtung  zwischen  ca. 
5°  und  ca.  15°  beträgt.  Eine  derartige  Anordnung  der 
SacWöcher  zur  Entwässerung  hat  sich  als  besonders 
vorteilhaft  herausgestellt.  Insbesondere  wird  die  Festig- 
keit  des  Preßmantels  hierdurch  verhältnismäßig  wenig 
beeinträchtigt  und  die  Gefahr  des  Ausbreitens  von  Ris- 
sen  in  Bahnlaufrichtung  verringert. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
folgen  die  Nuten  oder  Rillen  einer  Linie,  deren  Stei- 
gungswinkel  aR  mit  dem  Steigungswinkel  ßB  der  Sack- 
löcher  übereinstimmt.  Insbesondere  sind  die  Nuten 
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oder  Rillen  so  angeordnet,  daß  die  Linien,  denen  die 
Sacklöcher  und  die  Nuten  oder  Rillen  folgen,  zusam- 
menfallen.  Hierdurch  ergibt  sich  eine  Anordnung,  bei 
welcher  die  Nuten  oder  Rillen  mittig  an  die  Sacklöcher 
angeschlossen  sind.  Der  Wasserabfluß  ist  hierdurch 
optimal  und  die  Preßmantelhaltbarkeit  ebenfalls  gut. 

Nach  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
folgen  die  Nuten  oder  Rillen  einer  Linie,  deren  Stei- 
gungswinkel  aR  zwischen  ca.  0,1°  und  ca.  3°  liegt.  Auch 
eine  solche  Ausgestaltung,  bei  welcher  die  Nuten  oder 
Rillen  unter  einem  anderen  Steigungswinkel  verlaufen 
als  die  Sacklöcher,  hat  sich  als  vorteilhaft  herausge- 
stellt.  Der  Anschluß  der  Nuten  oder  Rillen  an  die  Sack- 
löcher  variiert  hierbei  über  den  Preßmantel. 

Die  offene  Fläche  des  Walzenmantels  im  Preßbe- 
reich  beträgt  bevorzugt  mehr  als  30  %  der  Gesamtflä- 
che  des  Preßmantels  in  diesem  Bereich.  Hierdurch  wird 
vorteilhafterweise  eine  hohe  Entwässerungsleistung 
gewährleistet. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
weisen  die  Sacklöcher  mindestens  zwei  unterschiedli- 
che  Durchmesser  auf.  Hierbei  sind  die  SacWöcher  mit 
unterschiedlichen  Durchmessern  bevorzugt  über  die 
Oberfläche  des  Preßmantels  gleichmäßig  verteilt  ange- 
ordnet,  insbesondere  indem  Sacklöcher  mit  größerem 
und  Weinerem  Durchmesser  abwechselnd  angeordnet 
werden.  Hierdurch  wird  eine  Erhöhung  der  Wasserauf- 
nahme  ohne  übermäßige  Verkleinerung  der  Stege  zwi- 
schen  den  Sacklöchern  und  damit  ohne  allzu  große 
Festigkeitseinbuße  erreicht. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  nachfolgend 
beschrieben.  Es  zeigen  jeweils  in  schematischer  Dar- 
stellung, 

Fig.  1  eine  mögliche  Anordnung  der  Sacklöcher 
eines  erfindungsgemäßen  Preßmantels, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  einen  Teil  einer  Variante 
des  erfindungsgemäßen  Preßmantels, 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  einen  Teil  noch  einer 
Variante  eines  erfindungsgemäßen  Preß- 
mantels. 

Wie  man  Fig.  1  entnimmt,  sind  die  Sacklöcher  1 
dieser  Variante  eines  erfindungsgemäßen  Preßmantels 
gleichmäßig  über  die  Oberfläche  2  des  Preßmantels 
verteilt.  Insbesondere  weisen  die  SacWöcher  1  jeweils 
im  wesentlichen  gleiche  Abstände  a  ̂ a2,  a3  zu  den 
benachbarten  SacWöchern  1  auf.  Die  Abweichung  der 
Abstände  a-|  bis  a3  beträgt  ca.  1  0  %  oder  weniger. 

Wie  man  Fig.  1  ebenfalls  entnimmt,  sind  die  Sack- 
löcher  1  längs  Linien  3  angeordnet,  die  einen  Winkel  ßB 
mit  der  Bahnlaufrichtung  4  einschließen.  Der  Winkel  ßB 
beträgt  bevorzugt  zwischen  ca.  5°  und  ca.  15°.  Die  an 
die  SacWöcher  1  angeschlossenen  Nuten  oder  Rillen 
sind  in  Fig.  1  nicht  dargestellt. 

Fig.  2  zeigt  eine  Ausgestaltung  des  erfindungs- 
gemäßen  Preßmantels,  bei  welcher  die  SacWöcher  1 
ebenfalls  längs  Linien  3  angeordnet  sind,  die  einen  Win- 
kel  zwischen  ca.  5°  und  ca.  15°  zur  Bahnlaufrichtung 

5  aufweisen.  Zusätzlich  zu  den  SacWöchern  1  sind  Rillen 
5  vorhanden,  die  ebenfalls  längs  Linien  6  verlaufen,  die 
zur  Bahnlaufrichtung  4  einen  Winkel  aR  zwischen  ca.  5° 
und  ca.  15°  einschließen.  Außerdem  fallen,  wie  darge- 
stellt,  die  Linien  6  mit  den  Linien  3  zusammen,  so  daß 

10  die  Rillen  5  jeweils  mittig  an  die  SacWöcher  1  ange- 
schlossen  sind. 

Wie  man  in  Fig.  2  außerdem  erkennt,  weisen  die 
Rillen  5  untereinander  gleichen  Abstand  D  auf,  und  ist 
die  Breite  b  der  Nuten  kleiner  als  der  Durchmesser  d 

15  der  SacWöcher  1  .  Auch  bei  dieser  Ausgestaltung  wei- 
sen  die  Sacklöcher  1  außerdem  zu  den  benachbarten 
SacWöchern  jeweils  einen  gleichen  Abstand  a<|,  a2,  a3 
auf. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Variante  des 
20  erfindungsgemäßen  Preßmantels  sind  die  Rillen  5 

ebenfalls  parallel  zueinander  mit  gleichem  Abstand  D 
angeordnet.  Der  Abstand  D  zwischen  den  Kanten 
benachbarter  Rillen  5  ist  hierbei  ungefähr  gleich  oder 
Weiner  als  der  Durchmesser  d  der  Sacklöcher  1. 

25  Obwohl  die  SacWöcher  nicht  auf  Linien  3  liegen,  die  mit 
den  Linien  6,  längs  derer  sich  die  Rillen  5  erstrecken, 
zusammenfallen,  ist  dadurch  gewährleistet,  daß  jedes 
SacWoch  1  an  mindestens  eine  Rille  5  angeschlossen 
ist. 

30  Die  Rillen  5  können  in  allen  Ausführungsbeispielen, 
insbesondere  als  Endlosrillen  oder  als  schraubenlinien- 
förmige  Rillen  ausgebildet  sein.  Die  Rillen  5  können 
dabei  auch  einen  Zweifach-  oder  Mehrfachschraubenli- 
nie  bilden.  Die  Sacklöcher  1  können  gleichmäßig  oder 

35  auch  nach  dem  Zufallsprinzip  über  die  Oberfläche  2  des 
Preßmantels  verteilt  sein.  Ihre  Tiefe  ist  bevorzugt  grö- 
ßer  als  die  Tiefe  der  Rillen  5.  Wie  in  Fig.  3  dargestellt, 
können  die  Rillen  5  auch  einen  kleinen  Winkel  aR  mit 
der  Umfangsrichtung  4  einschließen,  insbesondere  zwi- 

40  sehen  ca.  0,1°  und  ca.  0,3°.  Die  sich  aus  der  Summe 
der  Öffnungsguerschnitte  der  Sacklöcher  1  und  der  Ril- 
len  5  ergebende  offene  Fläche  des  Walzenmantels 
beträgt  bevorzugt  mehr  als  30  %  der  Gesamtfläche, 
zumindest  im  Bereich  des  Preßspaltes. 

45  Insgesamt  ergibt  sich  ein  Preßmantel  mit  sehr  guter 
Trocknungseigenschaft,  da  eine  sehr  gute  Wasserauf- 
nahme  und  Wasserabführung  gegeben  ist.  Die  SacWö- 
cher  1  sorgen  dabei  insbesondere  für  ein  großes 
Speichervolumen  und  die  Rillen  5  für  eine  Abführung 

so  des  Wassers  aus  dem  Preßspalt,  so  daß  die  Entste- 
hung  eines  hohen  hydraulischen  Druckes  im  Preßspalt 
vermieden  wird.  Die  Herstellung  des  erfindungs- 
gemäßen  Preßmantels  ist  vergleichsweise  einfach,  und 
der  Preßmantel  zeichnet  sich  durch  eine  hohe  Haltbar- 

55  keit  aus. 
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Bezugszeichenliste 

1  Sackloch 
2  PreBmanteloberflache 
3  Linie 
4  Bahnlaufrichtung 
5  Nut  Oder  Rille 
6  Linie 
b  Breite  von  5 
d  Durchmesser  von  1 
D  Abstand  benachbarter  Nuten  oder  Rillen 
a-|  Sacklochabstand 
a2  Sacklochabstand 
a3  Sacklochabstand 

Patentansprüche 

1  .  Preßmantel  für  eine  Preßvorrichtung  zur  Entwässe- 
rung  einer  Materialbahn  in  einem  Preßspalt,  ins- 
besondere  einer  Papierbahn  in  einer  Schuhpresse, 
welcher  zumindest  im  Preßbereich  mit  Sacklöchern 
(1)  zur  Wasseraufnahme  versehen  ist,  die  in  der 
dem  Preßspalt  zugewandten  Oberfläche  (2)  des 
Preßmantels  münden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sacklöcher  (1)  an  mindestens  abschnitts- 
weise  in  Bahnlaufrichtung  (4)  erstreckte  Nuten  (5) 
angeschlossen  sind,  wobei  die  Länge  der  Nuten  (5) 
in  Bahnlaufrichtung  (4)  größer  ist  als  die  Preßspalt- 
länge. 

2.  Preßmantel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Nuten  als  über  die  gesamte  in  Bahn- 
laufrichtung  (4)  gemessene  Preßmantellänge 
erstreckte  Rillen  (5)  ausgebildet  sind. 

3.  Preßmantel  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rillen  (5)  als  Endlosrillen  ausgebildet  sind. 

4.  Preßmantel  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rillen  (5)  schraubenlinienförmig  verlaufen. 

5.  Preßmantel  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rillen  (5)  eine  Zweifach-  oder  Mehrfach- 
schraubenlinie  bilden. 

6.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sacklöcher  (1)  gleichmäßig  über  die  Man- 
teloberf  läche  (2)  des  Preßmantels  verteilt  angeord- 
net  sind. 

7.  Preßmantel  nach  Anspruch  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abstände  (a-|  ,  a2,  a3)  benachbarter  SacWö- 
cher  (1)  untereinander  im  wesentlichen  gleich  sind. 

5  8.  Preßmantel  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abstände  (a-|  ,  a2,  a3)  benachbarter  SacWö- 
cher  (1)  nicht  mehr  als  10  %  voneinander  abwei- 
chen. 

10 
9.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nuten  oder  Rillen  (5)  parallel  zueinander 

15  verlaufen. 

10.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Abstände  (D)  und  die  Breite  (b)  der  Nuten 
oder  Rillen  (5)  jeweils  untereinander  im  wesentli- 
chen  gleich  sind. 

11.  Preßmantel  nach  Anspruch  10, 
25  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Abstand  (D)  der  Nuten  oder  Rillen  (5)  von 
Kante  zu  Kante  kleiner  oder  gleich  dem  Durchmes- 
ser  (d)  der  Sacklöcher  (1)  ist. 

30  12.  Preßmantel  nach  Anspruch  10  oder  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Breite  (b)  der  Nuten  oder  Rillen  (5)  Weiner 
oder  gleich  dem  Durchmesser  (d)  der  Sacklöcher 
(1)  ist. 

35 
13.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Tiefe  der  SacWöcher  (1)  größer  ist  als  die 

40  Tiefe  der  daran  angeschlossenen  Nuten  oder  Rillen 
(5). 

14.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sacklöcher  (1)  längs  Linien  (3)  angeordnet 
sind,  deren  Steigungswinkel  (ßB)  zur  Bahnlaufrich- 
tung  (4)  zwischen  ca.  5°  und  ca.  1  5°  beträgt. 

so  15.  Preßmantel  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nuten  oder  Rillen  (5)  einer  Linie  (6)  folgen, 
deren  Steigungswinkel  (aR)  mit  dem  Steigungswin- 
kel  (ßB)  der  SacWöcher  (1)  übereinstimmt. 

55 
16.  Preßmantel  nach  Anspruch  15, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Linien  (3,  6),  denen  die  SacWöcher  (1)  und 

4 
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die  Nuten  oder  Rillen  (5)  folgen,  zusammenfallen. 

17.  Preßmantel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Nuten  oder  Rillen  (5)  einer  Linie  (6)  folgen,  5 
deren  Steigungswinkel  (aR)  zwischen  ca.  0,1°  und 
ca.  3°  liegt. 

18.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  offene  Fläche  des  Walzenmantels  zumin- 
dest  im  Preßbereich  mehr  als  30  %  der  Gesamtflä- 
che  ausmacht. 

15 
19.  Preßmantel  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  SacWöcher  (1)  mindestens  zwei  unter- 
schiedliche  Durchmesser  aufweisen.  20 

20.  Preßmantel  nach  Anspruch  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sacklöcher  (1)  mit  unterschiedlichem 
Durchmesser  über  die  Walzenmanteloberfläche  25 
gleichmäßig  verteilt  angeordnet  sind. 
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